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1 Planungsanlass 

Eine zentrale Herausforderung für die Kommunen und für die Wohnungswirtschaft ist der de-

mographische Wandel. Je älter jemand wird, um so eher wird er oder sie in einem eigenen 

Haushalt oder in einem Zwei-Personenhaushalt leben. Daher wird es zukünftig nicht nur im-

mer mehr, sondern auch immer ältere Haushalte geben. Auch die durchschnittliche Haus-

haltsgröße sinkt weiter ab. Diese Entwicklungen müssen insbesondere beim Wohnungsange-

bot berücksichtigt werden. Neben der Größe der Wohneinheiten ist dabei insbesondere der 

barrierefreie Zugang zu den Wohnungen zu berücksichtigen. Außerdem sind Grundstücks-

größen gefragt, die angemessenen Freiraum bei geringem Unterhaltungsaufwand bieten. 

Die Gemeindevertretung der Gemeinde Horst (Holstein) hat in ihrer Sitzung am 7. Dezember 

2011 daher beschlossen, auf Basis eines Investorenkonzeptes für das Grundstück des Sport-

platzes Jahnstraße den Bebauungsplan Nr. 11a aufzustellen. Damit sollen die planungsrecht-

lichen Grundlagen geschaffen werden, um auf dem Areal eine seniorengerechte Wohnanlage 

zu verwirklichen.  

Von Seiten des Investors ist der Neubau von Wohnungen vorgesehen, die den Lebensge-

wohnheiten und Wohnbedürfnissen älterer Menschen besonders entsprechen. Geplant sind 

insgesamt 30 Wohneinheiten in drei unterschiedliche Gebäudetypen, die eine stufenlose Er-

reichbarkeit des Wohnraums, die durchgehend rollstuhlgeeignete Erschließung der Wohnung, 

sowie altengerechte Sanitäreinrichtungen und Freisitze berücksichtigen.  

 

(Quelle: Dipl.-Ing. Ulrich Schünemann Architekt BDA) 

Abbildung 1 Bebauungskonzept, Stand 01.10.2013 (ohne Maßstab) 
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Das Bebauungskonzept beinhaltet folgendes Wohnungsangebot: 

• 8 Reihenbungalows mit ca. 70 m² Grundfläche (2 Zimmer für 1-2 Personen), 

Grundstücksgrößen durchschnittlich rd. 158 m², 

• 9 Reihenbungalows mit ca. 70 m² Grundfläche (2 Zimmer für 1-2 Personen), 

Grundstücksgrößen durchschnittlich rd. 194 m², 

• 8 Bungalows mit ca. 80 m² Grundfläche (2,5 Zimmer für 1-2 Personen), 

Grundstücksgrößen durchschnittlich rd. 370 m², 

• 5 Winkelbungalows mit ca. 90 m² Grundfläche (2,5 Zimmer für 1-2 Personen), 

Grundstücksgrößen durchschnittlich rd. 285 m². 

Die Wohngebäude werden eingeschossig ohne Keller ausgeführt und mit einem Flachdach 

ausgestattet. Sie sollen vorrangig im Eigentum des Investors verbleiben und vermietet wer-

den. 

  
(Quelle: Dipl.-Ing. Ulrich Schünemann Architekt BDA) 

Abbildung 2 Beispiele Gebäudetypen (ohne Maßstab) 

2 Rechtsgrundlagen 
Der Bebauungsplan wird als Satzung aufgestellt auf den Rechtsgrundlagen: 

• Baugesetzbuch (BauGB) in der Fassung der Bekanntmachung vom 23. September 2004, 

zuletzt geändert 22. Juli 2011 (BGBl S. 1509),  

• Verordnung über die bauliche Nutzung der Grundstücke (BauNVO) in der Fassung der 

Bekanntmachung vom 23. Januar 1990, zuletzt geändert 22. April 1993 (BGBl S. 466) und 

• Landesbauordnung Schleswig-Holstein (LBO) in der Fassung der Bekanntmachung vom 

22. Januar 2009 (GVOBl. Schl.-H. S. 6), zuletzt geändert 17. Januar 2011 (GVOBl Schl.-H. 

S. 3) sowie  

• Gemeindeordnung für Schleswig-Holstein in der Fassung vom 28. Februar 2003, zuletzt 

geändert 22. Februar 2013 (GVOBl Schl.-H. S. 72). 

Der Bebauungsplan Nr. 11a dient der Wiedernutzbarmachung von Flächen und der Nachver-

dichtung im Innenbereich der Gemeinde Horst und wird auf Grundlage des § 13a BauGB im 

beschleunigten Verfahren als „Bebauungsplan der Innenentwicklung“ ohne Durchführung ei-

ner Umweltprüfung aufgestellt. Eingriffe, die aufgrund der Aufstellung des Bebauungsplanes 

zu erwarten sind, gelten im Sinne des § 1a Abs. 3 Satz 5 BauGB als vor der planerischen Ent-

scheidung erfolgt oder zulässig. Die artenschutzrechtliche Betrachtung erfolgt auf der Grund-

lage des § 44 Bundesnaturschutzgesetz. 
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3 Plangeltungsbereich 
Der rd. 0,96 ha große Plangeltungsbereich befindet sich im nordwestlichen Gemeindegebiet 

der Gemeinde Horst an der Jahnstraße und umfasst das Flurstück 53/9 der Flur 4, Gemar-

kung Horst. 

 
(Quelle: Top 25, Landesvermessungsamt S.-H.) 

Abbildung 3 Lage im Gemeindegebiet (o.M.) 

Der Geltungsbereich wird begrenzt durch 

• das örtliche Freibad im Norden, 

• die alte Feuerwache / Bauhof im Osten, 

• die Jahnstraße mit angrenzenden Wohngrundstücken im Süden, 

• Wohngrundstücke im Westen. 

Das Plangebiet wurde bisher als Rasensportplatz genutzt. 

 
(Quelle: Google Maps Pro.) 

Abbildung 4 Luftbild (o.M.) 
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4 Übergeordnete Planung 
Die folgenden übergeordneten Planungen sind relevant: 

• Landesentwicklungsplan Schleswig-Holstein 2010 (LEP), 

• Fortschreibung des Regionalplanes für den Planungsraum I 1998 Schleswig-Holstein Süd 

(RROPl.), 

• Stadt-Umland-Kooperation Elmshorn (SUK), 

• Innenentwicklungskonzept der Gemeinde Horst, 

• Flächennutzungsplan (FNP) der Gemeinde Horst, 

• Landschaftsplan der Gemeinde Horst (1992/94), 

 

Im Landesentwicklungsplan Schleswig-Holstein 2010 (LEP) ist die Gemeinde Horst ein 

ländlicher Zentralort und somit Schwerpunkt der Siedlungs- bzw. Wohnungsbauentwicklung. 

Entsprechende Schwerpunkte tragen eine besondere Verantwortung für die Deckung des 

regionalen Wohnungsbedarfs und sollen daher über den örtlichen Bedarf hinaus Wohnbauflä-

chen zur Verfügung stellen (vgl. Kap. 2.2 LEP).  

 

Abbildung 5 Ausschnitt LEP 2010 (o.M.) 

 

Im Regionalplan für den Planungsraum IV Schleswig-Holstein Süd-West, Fort-

schreibung 2005 (RegPlan IV) wird zu dem ländlichen Zentralort Horst ausgeführt, dass er 

aufgrund des Bahnhaltepunktes und des angrenzenden BAB A 23-Anschlusses über beste 

Voraussetzungen für eine weitere positive Siedlungsentwicklung verfügt. Die Ausnutzung die-

ser Potenziale liegt im Kreis- und Planungsraumgrenzen überschreitenden Gesamtinteresse.  
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Abbildung 6 Ausschnitt RegPlan IV (o.M.) 

Die Gemeinde Horst ist dem siedlungsstrukturellen Ordnungsraum um Hamburg zugeordnet. 

Der Ortsteil Hahnenkamp gehört zum baulich zusammenhängenden Siedlungsgebiet des  

Mittelzentrums Elmshorn und liegt damit gleichzeitig innerhalb der Abgrenzung der Siedlungs-

achse Hamburg – Elmshorn, auf der sich schwerpunktmäßig die Siedlungsentwicklung voll-

ziehen soll. Der RegPlan IV führt weiterhin aus, dass die Gemeinde Horst als ländlicher Zent-

ralort (wie in der Gebietsentwicklungsplanung Elmshorn und Umland vereinbart) herausgeho-

bene Entwicklungsfunktionen wahrnimmt. Insbesondere die planerische Vorsorge für die ge-

werbliche Entwicklung und den Wohnungsbau soll auf die Rahmenbedingungen durch die 

demografische Entwicklung und Aspekte der Nachhaltigkeit Rücksicht nehmen (vgl. Kap. 4.1 

und 6.3.2 Nr. 6 RegPlan IV). 

Die Gemeinde Horst beteiligt sich an der Stadt-Umland-Kooperation Elmshorn (SUK). Das 

Gebiet ist im entsprechenden Entwicklungsplan derzeit nicht als Potenzialfläche dargestellt, es 

wurde aber in der Regionalkonferenz vorgestellt und ist insofern zwischen den Kooperations-

partnern einvernehmlich abgestimmt.  

 

Abbildung 7 Ausschnitt SUK Entwicklungsplan 2012 (o.M.) 
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Da mit diesem Bebauungsplan die Wiedernutzbarmachung einer bereits genutzten Siedlungs-

fläche und die Nachverdichtung im Innenbereich im Sinne des § 13a BauGB vorbereitet wird, 

ist ihm unter der Prämisse des schonenden Umgangs mit Grund und Boden der Vorrang vor 

der Entwicklung von neuen Bauflächen im Außenbereich zu geben, die als Potenzialflächen 

dargestellt sind.  

 

Im Innenentwicklungskonzept der Gemeinde Horst (Beschluss der Gemeinde vom 

07.12.2011) wird das Plangebiet als Potenzialfläche Nr. „ID 09“ in die Kategorie C „Potenzial-

flächen mit Planungserfordernis bzw. Planungsempfehlung“ eingestuft mit einem Potenzial für 

rd. 30 Wohneinheiten. Gem. gutachterlicher Einschätzung sind sämtliche Flächen der Katego-

rie C „städtebaulich für eine Nachverdichtung geeignet, die durch ein Bebauungsplanverfah-

ren eingeleitet werden könnte.“. 

 

Abbildung 8 Ausschnitt Potenzialkarte (o.M.) 

Im wirksamen Flächennutzungsplan (Stand der 17. Änderung) der Gemeinde Horst wird das 

Plangebiet als Wohnbaufläche dargestellt.  

 

Abbildung 9 Ausschnitt 17. Änderung FNP (o.M.) 



Gemeinde Horst (Holstein) B-Plan der Innenentwicklung Nr. 11a 

Ingenieurgemeinschaft Reese + Wulff GmbH 26.02.2014 9 

Im Landschaftsplan der Gemeinde Horst (1992/94) wird eine geplante Wohnbebauung des 

Sportplatzes Jahnstraße (in Abhängigkeit von der Verlagerung des Sportareals nach Nord-

westen, wie inzwischen geschehen) als "aus landschaftsplanerischer Sicht grundsätzlich un-

problematisch" bewertet. 

4.1 Art der Nutzung 

Im Plangebiet wird ein allgemeines Wohngebiet (WA) festgesetzt. Nach § 4 BauNVO sind in 

einem WA-Gebiet neben Wohngebäuden im Allgemeinen auch Läden, Schank- und Speise-

wirtschaften zur Versorgung des Gebietes sowie nicht störende Handwerksbetriebe zulässig. 

Außerdem dürfen grundsätzlich Anlagen für kirchliche, kulturelle, gesundheitliche und sportli-

che Zwecke errichtet werden. Gem. § 13 BauNVO gehören zu den zulässigen Anlagen eben-

falls Räume für freie Berufe (z.B. Versicherungsmakler). Nur im Ausnahmefall sind in einem 

WA-Gebiet Beherbergungsbetriebe (z.B. Pension), kleinere Gewerbebetriebe, Verwaltungs-

gebäude, Gartenbaubetriebe oder Tankstellen zulässig. 

Ein allgemeines Wohngebiet dient "vorwiegend dem Wohnen". Es soll nach Möglichkeit ein 

ungestörtes Wohnen gewährleisten. Abweichend von dem pauschalen Nutzungskatalog der 

BauNVO werden einzelne Nutzungen nicht Bestandteil dieses Bebauungsplanes, da die von 

ihnen zu erwartenden Störungen nicht der speziellen Eigenart der Umgebung und der erstreb-

ten gebietsbezogenen Wohnruhe entsprechen. So werden Tankstellen aufgrund der potentiel-

len Belastungen aus Verkehrsaufkommen und Geruchsemissionen ausgeschlossen, Sportan-

lagen und Anlagen für Verwaltungen sind ebenfalls mit hohem Besucherverkehr und entspre-

chenden Belastungen für die Anlieger verbunden und daher hier nicht zulässig. Wegen der 

hohen Flächeninanspruchnahme werden außerdem Gartenbaubetriebe ausgeschlossen. 

4.2 Maß der Nutzung, Höhe baulicher Anlagen 

Das Maß der Nutzung wird im Plangebiet über die Grundflächenzahl (GRZ), die Zahl der Voll-

geschosse und die Höhenfestsetzungen geregelt.  

Die Grundflächenzahl wird für das Plangebiet entsprechend dem der Planung zugrunde lie-

genden Bebauungskonzept mit GRZ 0,3 festgesetzt. Eine GRZ 0,3 bedeutet, dass 30 % der 

Grundstücksfläche durch bauliche Anlagen überdeckt werden dürfen. Eine Überschreitung der 

GRZ um 50 % durch Garagen und Stellplätze, Nebenanlagen (z.B. Zuwegungen und Terras-

sen) und unterirdische bauliche Anlagen ist darüber hinaus zulässig (vgl. § 19 Abs. 4 Satz 1 

BauNVO).  

Das Plangebiet wird über private Wege- und Hofflächen erschlossen, die im Gegensatz zu 

festgesetzten Verkehrsflächen in anderen Baugebieten ebenfalls zu den versiegelten Flächen 

zu rechnen wären. Um hier eine Gleichbehandlung zu erreichen wird festgesetzt, dass die 

Straßenverkehrsflächen bei der Berechnung der zulässigen Grundfläche nicht mitzurechnen 

sind. 
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Entsprechend dem vorliegenden Bebauungskonzept wird festgesetzt, dass Gebäude mit ma-

ximal einem Vollgeschoss zulässig sind. Die zulässige Höhe der Gebäude beträgt maximal 

4,00 m bezogen auf ihre Oberkante, bezogen auf den nächstgelegenen Kanaldeckel in der 

privaten Erschließungsstraße. 

4.3 Bauweise, überbaubare Grundstücksflächen 

Im Plangebiet wird überwiegend eine offene Bauweise festgesetzt. Gem. § 22 Abs. 2 BauNVO 

werden dabei die Gebäude mit seitlichem Grenzabstand (gem. Landesbauordnung mindes-

tens 3 m) und einer Länge von jeweils maximal 50 m errichtet. Zulässig sind grundsätzlich 

Einzelhäuser, Doppelhäuser und Hausgruppen. 

Im nördlichen und westlichen Plangebiet sollen 8 Reihen- bzw. 5 Winkelbungalows errichtet 

werden, die zusammen jeweils eine Länge von rd. 60 m erreichen. Daher wird hier eine ab-

weichende Bauweise festgesetzt mit dem Inhalt, dass die Regelungen der offenen Bauweise 

gelten mit der Abweichung, dass Einzelhäuser und Hausgruppen mit einer Länge von mehr 

als 50 m zulässig sind. Zu berücksichtigen ist dabei, dass die Bungalows planungsrechtlich 

zusammen als Einzelhaus eingestuft werden, wenn sie auf einem gemeinsamen Grundstück 

stehen. Erfolgt dagegen eine Realteilung der einzelnen Grundstücke, bilden die Gebäude eine 

Hausgruppe. 

Die überbaubaren Grundstücksflächen werden durch die Festsetzung von Baugrenzen defi-

niert, nur in diesen Bereichen dürfen Hauptgebäude errichtet werden. Die Baugrenzen dürfen 

gem. § 23 Abs. 3 BauNVO durch die Gebäude nicht überschritten werden, dabei ist ein Vortre-

ten von Gebäudeteilen in geringfügigem Ausmaß, wie beispielsweise durch Balkone, möglich.  

Garagen, Stellplätze und Nebenanlagen (z.B. Terrassen und befestigte Wege) sind grundsätz-

lich auch außerhalb der überbaubaren Grundstücksflächen zulässig. Um eine großzügige 

Straßenraumgestaltung zu erreichen wird abweichend festgesetzt, dass im Bereich zwischen 

Jahnstraße und Baugrenze (Vorgärten) Nebenanlagen sowie Stellplätze, Garagen und Car-

ports nicht zulässig sind. 

Die überbaubaren Grundstücksflächen werden auf Basis des Bebauungskonzeptes und unter 

Berücksichtigung der Anforderungen des Immissionsschutzes in Form von drei Baufenstern 

festgesetzt (vgl. Kap. 7). Der Verlauf orientiert sich an den geplanten Erschließungsflächen 

(Privatstraße und Stellplätze). Das nördliche Baufenster Nr. 1 umfasst die geplanten Reihen-

bungalows, die als Teil des Lärmschutzes vollständig fertig gestellt sein müssen, bevor die 

Gebäude im Baufenster Nr. 2 bezogen werden dürfen.  

5 Örtliche Bauvorschriften über Gestaltung 
Das Ortsbild wird wesentlich durch die Dachlandschaft einer Bebauung geprägt. Um hier ein 

relativ einheitliches Erscheinungsbild des Quartiers auch langfristig zu erhalten, werden unter 

Berücksichtigung des vorliegenden Bebauungskonzeptes Regelungen zur Dachneigung ge-

troffen. Dabei ist für Hauptbaukörper ein Bereich zwischen 0° und 15° zulässig.  
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6 Verkehrliche Erschließung / Ver- und Entsorgung 

Straßenverkehrsflächen 

Die verkehrliche Erschließung des Plangebietes erfolgt über eine private Ringstraße von der 

Jahnstraße. Gem. Bebauungskonzept ist für die geplanten 30 Wohneinheiten die Anordnung 

von 30 privaten Stellplätzen vorgesehen. Zusätzlich sollen entlang der Privatstraße 8 Stell-

plätze für Besucher hergestellt werden.  

Versorgungsmedien 

Das Plangebiet kann an die vorhandenen Versorgungsleitungen in der Jahnstraße angebun-

den werden (Trinkwasser, Strom, Telekommunikation). Eine Erdgasleitung ist im Heisterender 

Weg vorhanden.  

In unmittelbarer Nähe zum Plangebiet befinden sich eine Ringleitung mit drei Hydranten an 

der Jahnstraße und am Jahnring, über die die Löschwasserversorgung sichergestellt werden 

kann. Der Löschwasserbedarf ist auf Basis des konkreten Bauvorhabens unter Berücksichti-

gen z.B. der gewählten Baumaterialien im Rahmen des Bauantragsverfahrens zu klären. 

Schmutzwasser 

Die Ableitung des Schmutzwassers aus dem B-Plangebiet erfolgt über den Schmutzwasser-

kanal in der Jahnstraße zum Pumpwerk Poststraße. Im Einzugsgebiet des Pumpwerkes be-

finden sich rd. 255 Wohneinheiten, durch die geplante Bebauung kommen 30 Wohneinheiten  

hinzu. Die Schmutzwasserkanäle DN 200 sind auch für den künftigen Betrieb ausreichend 

dimensioniert. Die Kapazität des Schmutzwasserpumpwerks ist ebenfalls ausreichend. 

Oberflächenwasser 

Die Ableitung des Regenwassers erfolgt für den nördlichen Teil des Plangebietes zum vor-

handenen RRB im Jahnring (B-Plan Nr. 11). Hier wurde seinerzeit bereits eine abflusswirksa-

me Fläche von 0,180 ha bei der Bemessung berücksichtigt. Die südliche Teilfläche des Plan-

gebietes entwässert über die Jahnstraße zur Einleitstelle Vorfluter 9.8. Hier wurden seinerzeit 

0,241 ha als abflusswirksam berücksichtigt.  

Bei der angestrebten GRZ von 0,30 könnten, unter Berücksichtigung der Überschreitungs-

möglichkeiten gem. § 19 Abs. 4 BauGB, max. rd. 4.300 m² im Plangebiet versiegelt werden, 

so dass die bereits berücksichtigten abflusswirksamen Flächen von rd. 4.209 m² ausreichen.  

Bei der nachfolgenden Erschließungsplanung sind die abflusswirksamen Flächen entspre-

chend aufzuteilen, wobei die Fläche Richtung Jahnring zur Entlastung der Jahnstraße voll 

ausgeschöpft werden sollte. 
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(Quelle: Ingenieurbüro für Bautechnik Elmshorn GmbH) 

Abbildung 10 Ausschnitt Entwässerungslageplan -Einzugsgebiete - 

zum B-Plan Nr. 11 (Stand 09.02.2000, o.M.) 

Abfallentsorgung 

Gemäß der Bebauungskonzeption des Investors ist eine Befahrbarkeit des Plangebietes mit 

Müllfahrzeugen über die geplante Ringstraße möglich. 

7 Immissionsschutz 

Geräuschimmissionen 

Als Planungsgrundlage für den Bebauungsplan wurde ein schalltechnisches Gutachten erstellt 

(Taubert und Ruhe GmbH, 09.07.2013). Dabei wurden die auf das Plangebiet potenziell ein-

wirkenden Geräuschemissionen vom nördlich angrenzenden Freibad betrachtet. Die davon 

ausgehenden Geräuschemissionen führen nach Aussage des Gutachters ohne zusätzliche 

Schallschutzmaßnahmen zu erheblichen Überschreitungen der Immissionsrichtwerte für das 

geplante allgemeine Wohngebiet bis zu 17 dB.  

Unter Würdigung der langjährigen Existenz des Freibades an diesem Standort wurde zur 

Wahrung des erforderlichen Geräusch-Immissionsschutzes für die geplante Neubebauung ein 

Schallschutzkonzept erarbeitet. Dabei wurden verschiedene in Frage kommende Lärm-

schutzmaßnahmen betrachtet. So wurde in der ursprünglichen Fassung des Gutachtens ein 

aktiver Lärmschutz geprüft. Im Ergebnis wurden selbst bei einer 5,50 m hohen Lärmschutz-

wand an der nördlichen Plangebietsgrenze sonntags während der Mittags-Ruhezeit noch 

Überschreitungen im Plangebiet ermittelt. Dieses ist mit der angestrebten Wohnqualität nicht 

vereinbar. Eine alternative Konfliktbewältigung über Abstandsflächen zum Freibad hätte zur 

Folge, dass trotz auch hier mindestens 3 m hoher Lärmschutzwände im besten Fall lediglich 
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eine Baureihe entlang der Jahnstraße zur Verfügung steht. Dieses widerspricht dem städte-

baulichen Ziel einer Nachverdichtung im Innenbereich.  

Die im schalltechnischen Gutachten vorgeschlagenen Maßnahmen wurden als Festsetzungen 

in den Bebauungsplan übernommen: 

• Anordnung eines nach Norden vollständig abschirmenden Lärmschutzes durch 3,00 m 

hohe Lärmschutzanlagen - z.B. Lärmschutzwand (im B-Plan mit L1 gekennzeichnet) 

und einen über die volle Länge geschlossenen Baukörper im mit (1) bezeichneten 

Baufenster,  

• Nutzungsbeginn der Wohngebäude im mit (2) bezeichneten Baufenster erst nach Fer-

tigstellung der o.g. Lärmschutzmaßnahmen, 

• Verlängerung der nördlichen Fassade des Gebäudes im nordöstliche Plangebiet um 

eine 2,50 m hohe und 5,0 m lange Lärmschutzwand (im Plan mit L2 gekennzeichnet), 

• Zusätzlicher passiver Lärmschutz durch geeignete Grundrissorganisation an den mit 

(P) bezeichneten Fassadenbereichen (keine Fenster von Aufenthaltsräumen, keine 

Balkone, Loggien oder Terrassen; alternativ: nicht beheizbare Wintergärten oder ver-

gleichbare geschlossene Vorbauten vor den Fensterbereiche von zu schützenden 

Aufenthaltsräumen. 

 

(Quelle: Taubert und Ruhe GmbH) 

Abbildung 11 Ausschnitt Lageplan - Lärmschutz (o.M.) 

Schadstoffimmissionen 

Wenn Zink, Kupfer und Blei als Materialien für die Dacheindeckung vorgesehen werden, kön-

nen entsprechende Schwermetalle bei Regen ausgewaschen werden. Um die Anreicherung 

dieser Schadstoffen in Boden und Grundwasser zu minimieren, sind diese Dacheindeckungen 

im Plangebiet nur zulässig, wenn das Oberflächenwasser gereinigt wird, bevor es über Grä-

ben oder Rohrleitungen dem Regenrückhaltebecken zugeführt wird. Dieses kann z.B. über 

einen entsprechenden unterirdischen Filterschacht auf dem jeweiligen Grundstück erfolgen. 
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8 Landschaftsplanerischer Fachbeitrag 

8.1 Rechtliche Grundlagen 

Der Bebauungsplan Nr. 11a wird auf der Grundlage des § 13a BauGB im vereinfachten Ver-

fahren aufgestellt, so dass auf die Umweltprüfung und die Erstellung eines Umweltberichtes 

verzichtet werden kann. Gemäß § 1 Abs. 6 Nr. 7 i.V.m. Abs. 8 BauGB sind die Belange des 

Umweltschutzes einschließlich des Naturschutzes und der Landschaftspflege zu berücksichti-

gen und es ist zu überprüfen, ob bei der Umsetzung der Planung artenschutzrechtliche Belan-

ge gemäß § 44 BNatSchG (Bundesnaturschutzgesetz) oder ob gesetzlich geschützte Biotope 

gemäß § 30 BNatSchG i.V.m § 21 LNatSchG (Landesnaturschutzgesetz) betroffen sind. 

Eingriffe, die aufgrund der Aufstellung des Bebauungsplanes zu erwarten sind, gelten im Sin-

ne des § 1a Abs. 3 Satz 5 BauGB als vor der planerischen Entscheidung erfolgt oder zulässig. 

Nach § 18 BNatSchG Abs. 2 ist auf Vorhaben innerhalb der im Zusammenhang bebauten 

Ortsteile (Innenbereich) nach § 34 BauGB die Eingriffsregelung nicht anzuwenden. Somit wird 

das hier geplante Vorhaben nicht als Eingriff gewertet. 

8.2 Bestand und Bewertung von Naturhaushalt und Landschaftsbild 

8.2.1 Schutzgüter Boden und Grundwasser  

Das Untersuchungsgebiet befindet sich innerhalb der Barmstedt-Kisdorfer Geest, die geprägt 

ist von saaleeiszeitlichen Ablagerungen. Im Plangebiet sind schluffige bis lehmige Sande über 

Geschiebemergel vorzufinden (Altmoräne). Es steht ursprünglich Pseudogley-Podsol als Bo-

dentyp an (Bodenkarte S.-H., M 1:25.000). Dieser weist Orterde oder Ortstein auf und zeigt 

Staunässemerkmale. Der Boden ist hier jedoch durch Siedlungsnutzung stark überprägt. Der 

Oberboden ist im Bereich des Rasensportplatzes als Tragschicht künstlich aufgebaut worden. 

Der natürliche Pseudogley-Podsol weist eine mittlere nutzbare Feldkapazität und eine mittlere 

bis hohe Wasserdurchlässigkeit auf. Es ist davon auszugehen, dass er ein mittleres Biotop-

entwicklungspotenzial besaß. Die intensive Nutzung hat jedoch zu Veränderungen der Nähr-

stoffverhältnisse geführt. Zu den Grundwasserständen im Plangebiet liegen keine Daten vor. 

Laut Bodenkarte S.-H. sind jedoch unter Pseudogley-Podsol die Grundwasser-Flurabstände 

regelmäßig größer als zwei Meter. 

Fazit: Insgesamt wird dem Boden im Plangebiet eine allgemeine Bedeutung für Natur und 

Umwelt sowie eine allgemeine Empfindlichkeit gegenüber der angestrebten Planung zugeord-

net. Aus den allgemeinen Bodenwasserhaushaltsverhältnissen, der mittleren Filterwirkung und 

dem mittleren Beitrag zur Grundwasserneubildung ergibt sich eine allgemeine Empfindlichkeit 

des Grundwassers gegenüber planerischen Veränderungen. 

8.2.2 Schutzgut Oberflächengewässer 

Im Plangebiet sind keine Oberflächengewässer vorhanden. 

8.2.3 Schutzgut Klima und Luft 

Großräumig betrachtet unterliegt Horst den kühl-gemäßigten, ozeanischen Klimabedingungen 

mit relativ geringen jahreszeitlichen Temperaturschwankungen und hohen Niederschlägen mit 
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Maximumwerten in den Sommermonaten. Der durchschnittliche jährliche Niederschlag beträgt 

750 mm, die mittlere Jahrestemperatur 8,5 °C. Das Temperaturmittel liegt im Januar bei 0 °C 

und im Juli bei 16,8 °C. Der Wind weht überwiegend aus westlichen Richtungen. Das Klein-

klima ist durch die immer wieder vordringenden ortsfremden Luftmassen nur wenig ausge-

prägt. Das Plangebiet liegt am nördlichen Siedlungsrand der Gemeinde, steht aber nicht in 

Verbindung zur freien Landschaft. Die Freiflächen des Sportplatzes und des nördlich angren-

zenden Schwimmbades sind durch Gehölzstrukturen voneinander getrennt und die 

Schwimmbadfläche ist im Norden durch eine Lärmschutzwand und durch Baumgruppen ab-

geschirmt. Die Bedeutung der Freifläche als Frischluftbahn ist auf die unmittelbar angrenzen-

den Wohnbereiche ("Jahnring" im Westen und Häuser südlich der "Jahnstraße") begrenzt. 

Es sind keine bestehenden negativen klimatischen und lufthygienischen Einflüsse auf das 

Plangebiet zu erkennen. Die lufthygienische Situation im betrachteten Raum ist als unproble-

matisch zu betrachten. 

Fazit: Es besteht eine allgemeine Empfindlichkeit gegenüber dem geplanten Vorhaben 

8.2.4 Schutzgut Arten und Lebensräume 

Nach §1 BNatSchG sind Tiere und Pflanzen als Bestandteile des Naturhaushalts in ihrer na-

türlichen und historisch gewachsenen Artenvielfalt zu schützen, zu pflegen, zu entwickeln und 

soweit erforderlich wiederherzustellen. Zur Erfassung der Biotoptypen erfolgte im September 

2013 eine Geländebegehung. Tabelle 1 nennt die innerhalb des Plangebietes sowie angren-

zend vorkommenden Biotoptypen. 

Tabelle 1 Biotoptypen im Plangebiet und in angrenzenden Flächen 

Biotoptypen / Lage und Beschreibung 

Ballspielanlage/ Rasensportplatz (SEb) 

Überwiegende Fläche des Plangebietes 

Präparierte Tragschicht; Sportrasenmischung mit leistungs- und strapazierfähigen Gräserarten; 
je nach Nutzungsgrad Pflege der Grasnarbe (Mahd, Düngung, Sandung, Nachsaat etc.) 

Deutsches Weidelgras (Lolium perenne), Wiesen-Rispengras (Poa pratensis) 

Rasenfläche 

In den Randbereichen des Sportplatzes, der Vereinsgebäude und der Jahnstraße 

Gebrauchsrasen/ Hausrasen 

Schwingel-Arten (Festuca spec.), Deutsches Weidelgras (Lolium perenne), Wiesen-Rispengras 
(Poa pratensis) 

Hecke, ebenerdig 

Außerhalb des Plangebietes direkt an der Westgrenze 

Hainbuche (Carpinus betulus) 
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Fortsetzung Tabelle 1 

Biotoptypen / Lage und Beschreibung 

Gehölzstreifen/ Gebüsch (WG) 

Entlang der Südgrenze des Plangebietes/ Jahnstraße 
An der Nordgrenze des Plangebietes 

Zur Abschirmung des Sportplatzes gepflanzte Bestände aus Sträuchern und Jungbäumen 

Nordgrenze (beiderseits des Zaunes zwischen Sportplatz und Schwimmbad, unterhalb einer 
Baumreihe): Hasel (Corylus avellana), Eberesche (Sorbus aucuparia), Schlehe (Prunus 

spinosa), Gewöhnliche Schneebeere (Symphoricarpos albus), Feld-Ahorn (Acer campestre), 

Brombeere (Gattung Rubus) 

Südgrenze (innerhalb des abgezäunten Sportplatzbereiches): Hasel (Corylus avellana), Roter 
Hartriegel (Cornus sanguinea), Bergahorn (Acer pseudoplatanus), Gewöhnliche Schneebeere 
(Symphoricarpos albus), Esche (Fraxinus excelsior), Zaunwinde (Calystegia sepium), Brombee-
re (Gattung Rubus) 

Einzelbaum, Baumgruppe (HGb)/ Baumreihe (HGr) 

Baumgruppe im NW des Plangebietes: 10 Rotbuchen (Fagus sylvatica), Stammdurchmesser 20 
bis 35 cm; Kronendurchmesser 8 bis 14 m. 

Baumreihe im Norden (innerhalb der Sportplatzfläche): 9 Stiel-Eichen (Quercus robur), Stamm-
durchmesser 20 bis 30 cm; Kronendurchmesser 6 bis 10 m; in direkter Nachbarschaft auf dem 
Schwimmbadgelände steht eine Hainbuche (Carpinus betulus), Stammdurchmesser 35 cm; Kro-
nendurchmesser 12 m. 

Baumreihe in der Jahnstraße, direkt an der Südgrenze des Plangebietes: 9 junge Ebereschen 
(Sorbus aucuparia), Stammdurchmesser 5 cm; Kronendurchmesser 2 m. 

Weitere Bäume wurden in der Jahnstraße/ im Heisterender Weg eingemessen. Sie werden hier 
nicht näher beschrieben 

Dörfliche Siedlungsflächen (SDs) 

Westl. und nordwestl. an den Sportplatz angrenzend (Jahnring) 

Überwiegend Hausgärten, auch Auffahrten, Carports, Gartenlauben etc. Hoher Anteil an Rasen-
flächen u. Ziergehölzen; z.T. Ablagerungen von Gehölz- und Rasenschnitt. 

Begrünte Lärmschutzwand 

Nordwestlich des Sportplatzes, zwischen Schwimmbadfläche und Wohnbebauung "Jahnring" 

Ca. 5,00 m hoch; Pflanzenbewuchs (Knöterich; Efeu) 

Schwimmbad (SEs) 

Nördlich des Sportplatzes 

Rasenflächen, Betonbecken, Gebäude, Spielgeräte 
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In Tabelle 2 ist die ökologische Bedeutung / Empfindlichkeit dieser Biotoptypen dargestellt. 

Tabelle 2 Bestand und Bewertung der Biotoptypen im Untersuchungsraum 

Biotoptyp Code Schutzstatus 
Ökologische Bedeutung / Emp-

findlichkeit * 

Ballspielanlage/ Sportplatz SEb /   gering 

Gehölzstreifen/ Gebüsch WG /  allgemein  

Hecke, ebenerdig HF /  allgemein  

Baumgruppe, -reihe HGb /  allgemein  

Rasenfläche     gering 

Dörfliche Siedlungsfläche SDs /  allgemein bis gering 

Begrünte Lärmschutzwand / /   gering 

Schwimmbad SEs /   gering 

* Einstufung entsprechend Runderlass “Das Verhältnis der naturschutzrechtlichen Eingriffsregelung 
zum Baurecht” (Innenministerium und Ministerium für Umwelt, Natur und Forsten S.-H., 1998) 

In der näheren Umgebung des Plangebietes sind keine Natura 2000-, Naturschutz-, oder 

Landschaftsschutzgebiete vorhanden. Besonders geschützte Biotope (§21 LNatSchG) sind 

nicht vorhanden. 

Für die Biotoptypen im Plangebiet wird im Fall des Rasensportplatzes und der Lärmschutz-

wand eine geringe Empfindlichkeit festgestellt. Die dörflichen Siedlungsflächen und die Hecke 

haben eine geringe bis mittlere, die Bäume eine mittlere Empfindlichkeit gegenüber planeri-

schen Veränderungen. 

8.2.5 Tiere 

Allgemein ist festzustellen, dass der Rasensportplatz und sein direktes Umfeld auf Grund der 

einförmigen Lebensraumstruktur und der intensiven Nutzung als faunistisch verarmt gelten 

kann. Auch im weiteren Umfeld fehlen seltene bzw. besonders hochwertige Biotoptypen und 

es ist allenfalls das Vorkommen weit verbreiteter und anpassungsfähiger Tierarten zu erwar-

ten. 

Faunistische Potenzialabschätzung / artenschutzrechtliche Betrachtung 

Für das Plangebiet und seine Umgebung ist unter dem Aspekt des Artenschutzes gem. § 44 

BNatSchG eine Potenzialabschätzung für die Tierwelt durchzuführen. Dabei ist zu klären, ob 

gem. § 7 BNatSchG streng geschützte oder besonders geschützte Arten von der Umsetzung 

der Planung betroffen sein können. 

Es liegen keine Hinweise auf streng geschützte Arten vor, entsprechende Vorkommen sind für 

den Rasensportplatz praktisch auszuschließen. Allerdings sind alle einheimischen Vogelarten 

nach der EU-Vogelschutzrichtlinie geschützt. In den am Rand des Plangebietes vorhandenen 

Gehölzstrukturen ist das Vorkommen häufiger und ungefährdeter Brutvogelarten möglich. 



Gemeinde Horst (Holstein) B-Plan der Innenentwicklung Nr. 11a 

Ingenieurgemeinschaft Reese + Wulff GmbH 26.02.2014 18 

Laut Brutvogelatlas Schleswig-Holstein kommen im Gebiet der Gemeinde Horst gehölzbrü-

tende Vogelarten wie Goldammer, Grünfink, Buchfink, Fitis, Dorngrasmücke, Gartengrasmü-

cke, Rotkehlchen und Singdrossel vor. Grundsätzlich sind in diesen Gehölzstrukturen Arten zu 

erwarten, die als störungsunempfindlich und als relativ flexibel in Bezug auf den Brutplatz zu 

bezeichnen sind. 

Für die potenziell auftretenden Gehölzfreibrüter der besonders geschützten Arten gelten das 

Tötungsverbot und das Verbot der Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten des § 44 

(1) Satz 1 u. 3. Vom Vorhabensträger ist beabsichtigt, die Gehölzstrukturen im Plangebiet 

weitestgehend zu erhalten. Dennoch ist nicht auszuschließen, dass einzelne Bäume an der 

Nordgrenze und kurze Abschnitte des Gehölzstreifens an der Südgrenze des Plangebietes 

gerodet werden müssen. Somit ist zu prüfen, ob die genannten Verbote hinsichtlich der Brut-

vögel (Gehölzfreibrüter) zum Tragen kommen: 

• Zerstörungen von Gelegen oder Tötungen von Jungvögeln europäischer Vogelarten kön-

nen vermieden werden, wenn die Rodung außerhalb der Brutzeit, also zwischen dem 1. 

Oktober und dem 14. März durchgeführt wird. Flugfähige Altvögel können in diesem Fall 

fliehen. Unter Berücksichtigung dieses Grundsatzes kommt es nicht zu Konflikten mit dem 

Tötungsverbot (§44 (1) Nr.1 BNatSchG). 

• Auch das Störungsverbot (§ 44 (1) Nr. 2 BNatSchG) wird bei Berücksichtigung dieser 

Frist nicht ausgelöst. Die von den Bautätigkeiten und der Wohnnutzung ausgehenden 

Störungen werden den Erhaltungszustand der lokalen Populationen nicht verschlechtern. 

Die Arten sind wenig störungsempfindlich und es sind sowohl in Bezug auf Brutplätze als 

auch in Bezug auf das Nahrungsangebot in der Umgebung des Plangebietes Ausweich-

möglichkeiten für die potenziellen Brutvögel vorhanden. 

• Das Verbot der Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten § 44 (1) Nr. 3 kommt bei 

der Umsetzung der Planung nicht zum Tragen. Die Gehölzbestände werden überwiegend 

erhalten. Eingriffe im vorgesehenen Umfang wie die Rodung einzelner Bäume und kurzer 

Abschnitte eines Gehölzstreifens führen nicht zur Gefährdung der Population einer Brut-

vogelart des Gebietes. Da die hier betroffenen Biotoptypen im Umfeld häufig vorkommen, 

kann davon ausgegangen werden, dass im räumlichen Zusammenhang ausreichend Er-

satzhabitate zur Verfügung stehen. Die ökologische Funktion der von dem Eingriff betrof-

fenen Fortpflanzungs- oder Ruhestätten wird im räumlichen Zusammenhang gewahrt. 

Als weitere geschützte Arten könnten Fledermäuse im Plangebiet zu beobachten sein. Hier 

werden jedoch keinerlei Strukturen für mögliche Quartierstandorte von Fledermäusen gebo-

ten, so dass diese ausschließlich zur Nahrungssuche hier auftreten dürften. 

Es werden voraussichtlich durch die Planung und ihre Umsetzung keine Verbotstatbestände 

i.S.d. § 44 Abs. 1 BNatSchG erfüllt. 

Fazit: Dem Schutzgut Arten und Lebensräume insgesamt ist im Plangebiet, eine allgemei-

ne bis geringe Empfindlichkeit gegenüber der angestrebten Planung zuzuordnen. Die Fauna 

als Teil des Schutzgutes Arten und Lebensräume besitzt eine allgemeine Empfindlichkeit ge-

genüber planerischen Veränderungen im betrachteten Bereich. 
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8.2.6 Schutzgut Landschaftsbild / Ortsbild 

Die Freifläche des Sportplatzes prägt den Betrachtungsraum. Die randliche Kulisse wird gebil-

det von Gehölzstreifen und Baumreihen im Süden und Norden sowie von einem Gebäude-

komplex im Osten ("Alte Feuerwehr", Vereinsheim und andere). Von der "Jahnstraße" und 

dem Schwimmbadgelände her ist der Sportplatz aufgrund der Hecken nicht einsehbar. 

Durch die von Hecken und Bäumen bestimmte randliche Kulisse hat das Landschaftsbild noch 

eine mittlere Naturnähe und mittlere Vielfalt. Die Sportplatzfläche selbst bietet ein eintöniges 

Bild. 

Fazit: Dem Schutzgut wird eine allgemeine Empfindlichkeit zugeordnet. 

8.2.7 Schutzgut Mensch 

Für den Menschen sind im Zusammenhang mit der Aufstellung des Bebauungsplanes Auswir-

kungen auf das Wohnumfeld (Lärm und andere Immissionen sowie visuelle Beeinträchtigun-

gen) und die Erholungsfunktion (Lärm, Landschaftsbild, Wegeverbindungen/ 

Barrierewirkungen) von Bedeutung. Auf dem ehemaligen Sportplatz finden nur noch vereinzelt 

Sportaktivitäten (Trainingsbetrieb; Spiele; geringer Zuschauerbetrieb) statt. Hiermit zusam-

menhängende Geräusch-Emissionen erfolgen nur kurzzeitig und haben eine geringe Intensi-

tät. 

Das Plangebiet selbst ist von Geräusch- bzw. Lärm-Immissionen betroffen: Zum einen gehen 

Verkehrsgeräusche von der Jahnstraße aus. Diese ist allerdings nur gering befahren und eher 

als Wohnstraße einzustufen. Der Verkehrsgeräuschpegel bewegt sich auf einem niedrigen 

Niveau. Zum anderen ist der saisonale Schwimmbadbetrieb auf dem nördlich angrenzenden 

Freibadgelände eine Lärmquelle (Schalltechnisches Gutachten, Taubert und Ruhe GmbH, 09. 

Juli 2013). Das Gutachten kommt zu dem Ergebnis, dass im Plangebiet in der Saison von 

Mitte Mai bis Mitte September für bestimmte Ruhezeiten die erhebliche Überschreitung von 

Immissionsrichtwerten (bezogen auf allgemeine Wohngebiete) möglich ist. Somit sind Lärm-

schutzmaßnahmen erforderlich. Es wurde ein Konzept erarbeitet, das aktiven und passiven 

Schallschutz einbezieht. Geplant sind zwei jeweils 3,0 m hohe Lärmschutzwände an der 

Grundstücksgrenze zum Freibad, die Abschirmung der Anlage durch einen in voller Länge 

durchgehenden Baukörper (Gebäuderiegel) im Norden sowie Festsetzungen zur Grundriss-

anordnung bzw. zur Anordnung von Fenstern von Aufenthaltsräumen. 

Fazit: In Hinblick auf die Erholungsfunktion hat das Plangebiet eine untergeordnete Bedeu-

tung. Der Sportbetrieb ist weitgehend zum neuen Sportplatz (Heisterender Chaussee) verla-

gert worden. Es stehen keine Fuß- oder Radwege mit dem Gebiet in Verbindung. Aufgrund 

der angestrebten Wohnnutzung wird eine mittlere bis hohe Empfindlichkeit des Schutzgutes 

Mensch hinsichtlich der angestrebten Planung festgestellt. Die vorgesehenen aktiven und 

passiven Schallschutzmaßnahmen verhindern eine Beeinträchtigung der geplanten Wohnan-

lage durch Lärmemissionen aus dem Freibad. 

Die Tabelle 3 gibt einen Überblick über die Bewertung der Empfindlichkeit von Naturhaushalt, 

Landschaftsbild und Gesundheit des Menschen gegenüber dem geplanten Vorhaben. 
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Tabelle 3 Zusammenfassung der Bewertung der Schutzgüter 

Schutzgut 

Ökologische Bedeutung 
/Empfindlichkeit* 

besonders allgemein gering 

Boden 

Grundwasser 

 

 

X 

X 

 

 

Oberflächengewässer / / / 

Klima und Luft  X  

Arten und Lebensräume  X  

- Biotoptypen  X 

- Fauna-Potenzial  X 

Landschaftsbild / Ortsbild  X  

Mensch  X  

- Wohnumfeld X  

- Erholung   X 

8.3 Ziele und Grundsätze der Landschaftsplanung 

Im Landschaftsplan der Gemeinde Horst (1992/94) wird eine geplante Wohnbebauung des 

Sportplatzes Jahnstraße (in Abhängigkeit von der Verlagerung des Sportareals nach Nord-

westen, wie inzwischen geschehen) als "aus landschaftsplanerischer Sicht grundsätzlich un-

problematisch" bewertet. 

Der landschaftsplanerische Fachbeitrag für das B-Plangebiet hat das Ziel, die erkannten Wer-

te und Funktionen von Naturhaushalt und Landschaftsbild im Untersuchungsraum möglichst 

zu erhalten und Konflikte, die mit den Zielen und Belangen des Naturschutzes und der Land-

schaftspflege bestehen, zu vermeiden bzw. zu verringern. Zur Erfüllung dieser Zielsetzung 

werden im Folgenden schutzgutbezogen Planungsgrundsätze aufgestellt, die in die Festset-

zungen des B-Planes und in das Bebauungskonzept einfließen sollten: 

Arten- und Lebensräume 

• Erhaltung der vorhandenen Gehölzstrukturen 

• Pflanzung standortgerechter Bäume im Bereich von Stellplätzen und Straßen 

Boden 

• Sparsamer Flächenverbrauch 

• Schutz vor Bodenverdichtung 

• Vermeidung von Stoffeinträgen 

• Minimierung von Bodenabtrag 

Wasser 

• Minimierung des Versiegelungsgrades 

• Begrünung und Bepflanzung 



Gemeinde Horst (Holstein) B-Plan der Innenentwicklung Nr. 11a 

Ingenieurgemeinschaft Reese + Wulff GmbH 26.02.2014 21 

Klima und Luft 

• Verwendung Klima schonender Versiegelungsformen (offenporige Pflaster) 

• Begrünung der Gebäude und Verkehrsflächen 

• Pflanzung von Bäumen / Strauch- und Gebüsch- Anpflanzungen 

Landschaftsbild 

• Begrünung der Bau- und Verkehrsflächen 

• Erhaltung der vorhandenen Gehölzstrukturen 

Erholung 

• Schutz vor Lärmimmissionen 

• Verbesserung der Aufenthaltsqualität durch Begrünungsmaßnahmen innerhalb des Plan-

geltungsbereichs.  

8.4 Auswirkungen des Bebauungsplanes 

Mit dem Bebauungsplan der Innenentwicklung Nr. 11a werden im Geltungsbereich folgende 

Veränderungen vorbereitet: 

• Überbaubare Grundstücksflächen (max. Versiegelungsgrad 45%); vorgesehen sind 30 

Bungalows (einzeln und in Hausgruppen), 30 private und 8 öffentliche Stellplätze sowie 

eine private Straße mit Anbindung an die "Jahnstraße" (zwei Einfahrten) 

• Verlegen von Ver- und Entsorgungsleitungen 

• Errichtung von 3 Lärmschutzwänden am Nordrand des Gebietes (2,5 bis 3,0 m Höhe; 

insgesamt rd. 85 m Länge 

• Anpflanzungen (Bäume, Sträucher). 

Bei der Durchführung des geplanten Vorhabens sind Auswirkungen auf die Landschaft unum-

gänglich. Dies sind im Einzelnen: 

• Änderung der Nutzung und damit Beseitigung einer Fläche mit dem Biotop- bzw. Nut-

zungstyp "Rasensportplatz" 

• Bodenabtrag und Versiegelung 

• Rodung von Heckenabschnitten für die Zufahrt(en) 

• Rodung von Bäumen im Nordwesten und Norden des Plangebietes 

• Veränderung des Ortsbildes. 

Die faunistische Potenzialanalyse und artenschutzrechtliche Betrachtung kommt aufgrund der 

bestehenden Habitatstruktur, der zu erwartenden Artenvorkommen und der bestehenden 

Ausweichmöglichkeiten zu folgendem Ergebnis: Es kann davon ausgegangen werden, dass 

durch die Umsetzung der Planung, bei Einhaltung der Frist für Gehölzrodungen (zulässig vom 

1. Oktober bis zum 14. März), keine artenschutzrechtlichen Verbotstatbestände ausgelöst 

werden. 

8.5 Eingriffsregelung 

Nach § 18 BNatSchG Abs. 2 ist auf Vorhaben innerhalb der im Zusammenhang bebauten 

Ortsteile (Innenbereich) nach § 34 BauGB die Eingriffsregelung nicht anzuwenden. Somit wird 

das hier geplante Vorhaben nicht als Eingriff gewertet. 
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9 Kosten 
Die Flächen des Bebauungsplanes Nr. 11a befinden sich im Privateigentum. Für die Planän-

derung entstehen Planungs- und Erschließungskosten, die gem. Städtebaulichem Vertrag von 

Privat durch die Veranlasser getragen werden. Insofern entstehen der Gemeinde Horst (Hols-

tein) keine Kosten durch die Planung. 

 

 

 

Diese Begründung wurde in der Sitzung der Gemeindevertretung Horst am 02.04.2014 

gebilligt. 

 

 

Horst (Holstein), den ........................ ...................................................... 

 (Bürgermeister) 


